
mttvatnvbtvicbtc 
z u r 

a ngemeinen botanischen 
Zeitung. 

F l ' o r a d e r V o r w e l t . 

D i e Verfasser der fossilen F l o r a Englands 
baben i n der Vorrede z u dem ersten Band viel le icht 
^c l i t unr icht ig als Ursache , w a r u m so wenige B o 
taniker sich an die vorwelt l i chen Pflanzen wagen, 
4 , 1 gegeben: w e i l man bei diesem Studium seine E h r e 
a , l f das Spie l setzt, indem es bei Enlräthseiung der 
Bflanzenabdrücke beinahe unmöglich i s t , sich nicht 
z n - i r r e n , u n d seine früher geäusserte M e i n u n g w i e 
der zurück z u nehmen. Dieses beweiset indessen 
^cht m e h r , als dass man mit einem V o r r a t h v o n 

Pflanzen weder eine je lz twel t l i che , noch ein© 
^ w e l t l i c h e Species plantarum herausgeben k a n n , 
Welche n u r aus einem reichhaltigen Mater ia l , das die 
Möglichkeit von genasen vergleichenden Bes t immun
gen bedingt , hervorgehen k a n n , diese aber nie z u 
blande kommen w ü r d e , w e n n die Botaniker nicht 
^ * zartes Ehrgefühl gefangen nehmen und das c r -
r<tndo diseimus vorwalten lassen w o l l t e n ; indem 
"e die Pflanzenabdrücke, die ihnen zu Gebote ste-

^ei11 durch Abbi ldungen u n d Beschreibungen so 

Lile ;aturber . 1533. I V . 4 
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gut als es aus Bruchstücken möglich i s t , bekannt 

geben u n d z u bestimmen versuchen. W e n n deren 

so v i e l Tausendc als jetzt Hunderte bekannt gewor

den seyn w e r d e n , ( u n d dies w i r d gewiss einst der 

F a l l seyn , w e n n i n beiden Hemisphären alle Fflan-

zenabdrücke führende Format ionen genauen F o r 

schungen unterzogen werden) dann w i r d sich auch 

e i n L i n n e finden, d e r , d ie verdienstlichen A r b e i 

ten seiner Vorgänger sichtend u n d würdigend, da» 

System herstellen w i r d , welches dermalen n u r eine 

Hypothese seyn k a n n . 

W i r w o l l e n indessen for t fahren, i n diesen Blat

tern dasjenige anzuzeigen, was uns über die Puan" 

zen der V o r w e l t aufs Neue z u r Kenntniss gelangt W 
l ) Die Versteinerungen der Fßanzen Un^ 

Fische im Sandstein der Koburger Gegend von 

H . A . C . B e r g e r . Coburg 1832 . 4. 29. S. 4 Kf^' 

W i r müssen es dem Verfasser besonders Dank 

w i s s e n , dass er die Untersuchung einer Gegend un

ternommen, aus welcher bisher, ausser einigem ver

steinerten Plolze, ke ine andern PflanzenversteineruB-

gen bekannt w a r e n , u n d dass er sich an die müh

same Erörterung von Bruchstücken gewagt h a t , 

sie h ier v o r k o m m e n . 

E i n e geognostische Beschreibung der Umgegend 

w i r d vorausgeschickt, als Pflanzen führende Ablage' 

rungen die Sandsteine des Keupers u n d eine z * 1 ' 

sehen dem oberen K e u p c r u n d unteren L i a s schv/e* 

bende F o r m a t i o n angegeben. 
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In den Keupersandsteinhrüchen am Buchberg 
bei Seidmannsdorf und bei Herbartsdorf werden viele 
Fquisetilen gefunden, meistens nur einzelne Gl ieder . 
Der Verfasser bat darunter Calamites arenaceus 
^ojor und minor Jäger und Equüetum colum-
nare Brongn.erkannt, und von letzterem eine A b -
gliederung T . I I . f. 1. abgebildet; f. 2. und mehrere 
beschriebene Bruchstücke sind zur Zeit noch unbe 
stimmbar. 

I n der merkwürdigen Versteiuerungssammlung 
^ es I I . P f r . M ü n s t e r i n Bayreuth finden sich sehr 
v ie le ähnliche Bruchstücke aus dergleichen Sandge • 
bi lden, man k a n n wahrnehmen, dass sich mehrere 
Verschiedene A r t e n darunter befinden, es ist aber 
kaum möglich, die spccifisclien Unterschiede von allen 
a u f eine z ieml ich verständige Weise durch Beschrei 
bungen auszudrücken. 

A u s demselben Buchberger Steinbruch werden 
I I . f. 8. kugelartige Körper abgebildet und be-

S c b r i e b e n ; der Ver f . wäre geneigt, sie für W u r z e l -
k l o l l e n anzusehen: ob sich bei dem Zerschlagen 
derselben eine Spur von organischer Bi ldung gezeigt 
babe, w i r d nicht angegeben, im U m r i s s , der fre i l i ch 
W c h t entscheidet, ob sie vegetabilischen Ursprungs 
s i n - d , könnten sie mit Fucoides aegagropiloides 
^r°ngn. verglichen werden. 

A u s demselben Steinbruch w i r d unter der B e 
nennung Lycopodiolites phlegmarioides Sternb. 
arboreus Schloth. eine Pflanze T . I I . f. 3. abge-
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bi ldet , welche s o w o h l i m Sandstein als i m Schie 
fer thon , auch an andern Orten vorkömmt, die A b 
drücke s ind meistens verkohlt 'oder mit Kohlenstaub 
bedeckt , die Blättchen zeigen keine seitlichen N e r 
v e n , k a u m eine Andeutung v o n einem Mit tnerven . 
So k l e i n als das Bruchstück i s t , so enthält es drei 
Pflanzentheile mit verschiedenen Blättern. Das grös
sere breitgedrückte., welches etwa den Stamm oder 
Stengel vors te l l t , zeigt an beiden Seiten , von unten 
nach oben , z ieml ich lange , linienförmige, lanzeltar-
lige Blätter, welche vie l le icht u m den Stengel her 
u m l i e f e n , durch den D r u c k n u r seitl ich erschei
nen ; das zweite Stück, das h inter dem ersten h e r 
vorsiebt , zeigt wirteiförmig gestellte, e i r u n d e , i n 
eine feine Spitze endende Blätter, dem oberen Thei le 
der Laubmoose ähnlich; das dritte daneben liegende 
Bruchstück, v ie l le icht e in Aes t chen , ist mit w e c k e n -
förmigen, fest anliegenden Blättern, gleich SchuppeU 
bedeckt O b n u n diese d r e i Brucbthei le zusammen
gehören, oder n i c h t , ist k a u m z u bestimmen. D i e 
ser A b d r u c k möchte unter diejenigen gehören, hei 
denen die Format ion entscheiden m u s s , ob sie zu 
denLycopod ien oder z u den A l g e n gerechnet werden 
so l len : wenigstens i n so lange keine deutlicheren E x 
emplare gefunden werden. A u f t. I I . f. 4. s ind 
Endspitzen eines k le inen unbestimmbaren Farnkrauts 
aus der eingegangenen Kohlengrube be i Spilelstein. 

I n dem unteren L i a s ? erscheinen ganz andere 
Gebilde. B e i B l u m e r o t h , Oberf imbach und Gossen-
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Mim 

5 3 

kerg zeigen sich, i n den obersten feinkörnigen S c h i c h 
ten keine F i s c h e , w ie bei dem K e u p e r , sondern 
Seestnrne, Fcntakrinitenglieder und viele Conchy l i en . 
^ 'e Pflanzenabdrücke bestehen aus Blättern, gröss
t e n t e i l s mi t vo l lkommen anastomosirendcn Se i ten -
u e r v e n , w ie sie n u r Dicotyledonen-Pilanzen zukom
m e n , diese Blätter haben die grösste Aehnl i chke i t 
mit Rüster u n d der essbaren Kastanie. U n t e r dem 
Namen Juglandites castaneacfolius w i r d t. I V . f. 2. 

e ' n Bruchstück abgebildet, welches der V e r f . mit 
*- X L I I . f. 3. S t e r n b . V o r w . vergleicht , was i n 
Rücksicht der Anastomose, nicht aber der F o r m 
Und der Zähnung r i cht ig ist . D e r F o r m nach ist 
dieses Blatt f. 2. v ie lmehr einem Castanienblatt ähn-
^ e h , als jenes v o n Hör in Schonen. T . I V . f. 4. 
V^ird ebenfalls hieher gezählt. 

T . I T . f. 1. 3. 5. s ind gelöste Blätter aus den 
Steinbrüchen bei Buchenroth , der V e r f . beschreibt 
*ie als Quercites lobatus u n d vergleicht sie mit 
^ t e r n b . t. X L I I . f. 2. W e n n man aber die H a u p t -
nerven jenes Blattes aus Schonen betrachtet, so muss 
man es für dre i lappig , folglich eher zu den A c e r i -
h enn gehörend ansehen, jenes von Bucbenroth möchte 
w o h l e in Eichenblatt gewesen seyn. D i e A b b i l d u n g 
*• jtt. f. 7., welche e in Rindenstück vorstellen s o l l , 
l 8 ' Zu undeut l i ch , um etwas davon zu erkennen. 

T a b . I I . f. 56. sind Fiederblattchen einer C y c a -
^ee, welche viele Aehnl i chkei t mit Cycadües Ifil-
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tonii Sternb. t. X L V I I . zeigt. D e r V e r f . nennt »i« 

Cycadites elatus. 
T . I I I . 4 . Cycadites pectinatus genannt , g 6" -

liört wahrscheinl ich zu derselben Gattung. E s wäre 
sehr wünschenswerlh gewesen, wenn d. Vf . ein dritte' 
E x e m p l a r , das er besitzt, a n welchem wie er sagt 
die Blaltsubstanz mit dem Stengel i n Verb indung 2 0 

s e h e n i s t , ebenfalls hätte abbilden lassen, w e i l i n 

der A b b i l d u n g f. 4 . gerade a n der Basis der schma
l e n , linienförmigen Fiederblättchen ein undeutlicher 
Absatz vorkömmt, der viel leicht h ierdurch erläu
tert worden wäre. 

T . I I . f. 6. ist e in schwer z u entziffernder 
A b -

d r u c k , d e r einem Handschuh mit 8 F i n g e r n ähnlich 
eieht. D e r Verfasser vergleicht i h n mit d e n Schup
p e n einer Zapfenfrucht S t e r n b . V o r w . t. X L V h 
f. l . , dort sind aber steife B o r s t e n , hier schlapp' 
L a p p e n angegeben. E s scheinen wahre l o b i , s l ° 
B ö g e n einem Blatte oder einer Blattscheide angehöret'' 

T . I I I . f. 2 . 3 . D e r V e r f . hat aus 
m e h r e r e " 

Bruchslücken, die er zu einer A r t F a r n rechnet» 
u n d Odontopteris cycadea nennt , zwe i abbilde" 
lassen; sie s ind zwar beide halbgefiedert, doch >" 
d e n Umrissen u n d der Tiefe der Einschnitte v e r ' 

schieden. F . 2 . E i n e Endspitze zeigt bis zu 
D r i t t e l d e r Blaltsubslanz eingeschnittene abgestumpft 
F i e d e r , das oberste ist zusammenlaufend, stumpf 
dreizähnig. F . 3 . ist n o c h bis an die Rachis einge
schnitten. D i e Bläüchen sieben mit breiter Eas"s> 
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a " selbe angeheftet u n d laufen fast gleichbreit oben 
) n eine Spitze zusammen. W i r möchten an der 
Identität der A r t zweifeln. Mi t t e lnerv ist an k e i 
nem vorhanden , die i n der A b b i l d u n g nicht s icht
baren Seitennerven sollen parallel von der Basis 
auslaufen. Diese Abdrücke werden mit Pecopteris 
Reglei Brongn. von M o m e r s verglichen. 

i T . I V . f. 6. Pecopteris rosaefolia. D i e Blält-

eben aufsitzend, eiförmig, fein gesägt u n d mi t einer 
Mittelrippe versehen. D a weder i n der Beschre i 
bung noch i n der A b b i l d u n g e in Charakter ausge
drückt i s t , durch welchen ein A b d r u c k einer c r y p -
togamen Pflanze v o n irgend einer andern u n t e r 
schieden werden könnte, so muss dieses Bruchstück 
y o n 3 Blättchen als zweifelhaft angesehen werden.-

T . I I I . f. 1. H i e r s ind zwe i gegenüberstehende 
Blätter zweifelhaft als Glossopteris Nilsoniana 
angegeben. D i e Mitte lr ippe ist b r e i t , die Seitenrip • 
P e n f e i n , laufen schief nach oben u n d sollen sich 
mehrmal gabeln. Dieser U m s t a n d , der i n der A b 
bi ldung nicht wiedergegeben werden konnte , ent 
scheidet für eine cryptogamischc A b k u n f t , sonst 
^ vürde das kleine Knöspchen zwischen den beiden 
•Blättern auf einen Dicoty ledon gedeutet haben. 

T . I I . f. 5. halt der Ver f . für Thei le von B l a t t 
stielen; — w i r können uns unter diesen zwe i k e i l 
förmigen oben zusammengewachsenen u n d abgerun
deten Körpern keine Blattstielform d e n k e n , eher 
möchten es W u r z e l n seyn können. 
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T . I V . f. 8. w i r d eine zweiklappige F r u c h t dar
gestellt, die der V e r f . mit Carpolites morchellae-
formis Fhilips von der Insel Shepie u n d S t e r n 
b e r g s V o r w . T . X X X V I I . f. 3. aus den Ooliten 
bei Stonesfield vergleicht , der sie auch sehr ähnlich 
sieht. D i e abgebildete F r u c h t ist allerdings am obe
r e n T h e i l bis über die Hälfte gesprungen, aber we
der N a t h noch Streife sichtbar. D a auch einzelne 
Hälften gefunden -werden, mag das Zerspringen rn 
z w e i Hälften eigenthümlich seyn : weder ein K e r n 
oder M a n d e l , noch ein Dissepimentum wurde ent
deckt , w i e es bei fossilen nussartigen Früchten leider 
allgemein der F a l l ist. Bruchstücke von W u r z e l n und 
A e s t e n , die noch ferner beschrieben aber nicht ab
gebildet w e r d e n , unterliegen keiner Beurthei lung-

D u r c h die hier beschriebenen Pflanzen-Abdrücke 
erhalten die beiden F o r m a t i o n e n , i n denen sie ge
funden w e r d e n , e in ganz besonderes Interesse, i n 
dem w i r i n diesen sich deckenden Formationen zwei 
Abschnitte der Uebergangs-Vegetal ion erb l i cken , 
welche i n einer stürmisch bewegten Zeit zerstört 
w u r d e n . I n dem K eu per nächst den Fischen deuten 
die wahrscheinl ichen Fucoideen t. I I . f. 3. auf eine 
Meereshedeckung, die Equisetiten auf zurückgeblie
bene Sümpfe, i n dem angeblichen unteren L i a s die 
Gycadeen u n d Farnkräuter, die Dicotyledonen-Blät-
fer mi t anastomosirenden S e i t e n - N e r v e n , die Nüsse 
auf eine reine Continental formation, welche jedoch 
ebenfalls zertrümmert-, zerrissen u n d mi t -Seesternen 
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°nd vielen Concbyl ien überdeckt worden s ind . TJm 
Uber diese höchst wichtigen Begebenheiten unserer 
•Erdkruste eine klare Einsicht zu erhal ten , müssen 
^ i r den V e r f . , der sich bei seinen Untersuchungen 
a ^ s ein einsichtsvoller u n d beharrlicher N a t u r f o r 
scher ausgezeichnet ha t , e inladen, e ineVergle i chung 
der dort gefundenen Schaalthiere mit jenen des L i a s 
und der tertiären Formationen z u unternehmen, 
indem die Blätter der Dicoty ledonen-Pf lanzen m i t 
Jenen des Braunkohlen-Sandsteins ganz übereinzu
stimmen scheinen, besonders aber auch daraufRück-
sicht zu nehmen, ob unter den Schaalthieren keine 
*us dem Süsswasser vorhanden seyn mögen. 

2) Fossila Vüxter funna i Skane och beskrif-

af S. Wilson. (Fosile Gewächse, welche i n 
Schonen gefunden werden, beschrieben v o n N i l s 0 1 1 ) 

1» Hef t mit 4 K u p f r l f l n . Stockholm 1832. 
Professor N i 1 s o n i n L u n d hat i n den Stock

holmer akademischen Jahrbüchern die fossilen Reste 
a « s der Umgegend von Hör u n d Höganäs schon e i 
nigemal angezeigt, es scheint dass er die neuesten 
Entdeckungen i n fortlaufenden Heften herauszuge
ben gesonnen ist. D a w i r der schwedischen Sprache 
nicht mächtig sind, so können w i r uns n u r auf cino 
kurze Anzeige einlassen. 

D i e Format ionen , i n welchen die h ier beschrie
benen Pflanzen gefunden w o r d e n , scheinen dem 
K e u p e r Sandstein und der L i a s Format ion anzuge
hören, sie lassen sich auch mit jenen aus der U m -
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*' >n<tn 

gegend vou Coburg parallel is iren u n d zeigen gleich 
jenen einige Verwandtschaft mit Abdrücken an* e l ~ 
nigen Grünsandlagen u n d dem Braunkohlen-Saud ' 
stein. D i e hier beschriebenen u n d abgebildeten F f l a n * 
zen sind folgende: 

Fossile P f lanzen-Abdrucke aus dem Greensand' 
k a l k i n Schonen : 

Dicotyledone : 
1) Phyllites ( A c e r ) cretaceum, fol io qu inqu e ' 

n e r v i ? venoso t. 1. f. 1. 2. Das Blatt f. *' 
ist stumpf gezähnt, f. 2. n u r e in Bruchstück 

2) Phyllites (Sa l i x Wahlenberg) foliis oblong* 
v e l ellipticis integerr imis , subundatis , costato' 
venosis, venis a l t e rn i s , peliolo medioeri . T-*' 
£ 5 et 6. 

3) Phyllites (Alnus? Fr ies i i ) folio subrotundo eV 
l i p t i co? suberenato coslato venoso, venis al
ternis frequentioribus t. 1. f. 7. D i e daiiebe" 
liegenden Schaalthlere s ind Trigonia pum'd0, 

u n d JSucula ovata. N i l s . Petr . Suec. t. I V . £ 5.T' 

fl) Phyllites (Coraplonia? antiqua) folio sinual° 
venoso , i n petiolum fere attenuato, lobis »** 
tegerr imist . 1. f. 8. E i n sehr kleines Bruchstück 

Monocotyledone : 
5) Cannophyllites septentrionalis, folio lanceo

lato? undato , nervis frequentissimis e costa 
parallele exeunlibus et angulos acutos forrnan-
tibus. T . 1. f. 9. nächst dem Blat t liegt ein 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05175-0654-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05175-0654-7


E c h i n i t , der als Annachyles ovata bestimmt 
w i r d . (Es ist keine Mi l t e l r ippe vorhanden.) 

6) Cycadites ISilsonii Brongn.; fronde pinnata, 
p innis 5 — ö longe l ineari - lanceolal is , ih te -
gerr imis , niargine snbrevolutis ? u n i n e r v i b u s , 
canaliculato-carinatis , e peliolo basi d i latato , 
oblique unilaleraliter exeuntibus. T . 11. f. i , 
2. 3. Diese Blätter und jene von Salix TVahlenb. 
kommen i n Gri insand am häufigsten vor . T . i\. 
5. 6. 7- werden für Fruct i f ical ionen von C y . 
caditen angegeben. 

Fossile Abdrücke aus der Schonischen 
Steinkoli lenbildung : 

D e r V e r f . beruft sich auf dasjenige, was er 
Über die Abdrücke i n der Kohlenformation bei H ö -
ganäs i n den akademischen Abhandlungen von dem 
Jahre 1823 und 1831 gesagt und abgebildet h a t , b e 
sonders eine Pinus-Art, die nach W a h l e n b e r g s 
Ansicht dem Finus Abies Linn, sehr ähnlich seyn 
s o l l , es folgt die Beschreibung: 

Abies Sternbergü, ramulis adscendenli-ercclis , 
tuberculatis ; foliis confertis , luberculis insertis , ] i -
ncarihus, aculiusculis, sessilibus, uninervibus , erecto-
patentibus v e l patentibus, semipol l icaribus, ramul is 
Paulo angustioribus t. I I I . f. 1-2. 

V o n den Tubercul is ist w ie natürlich i n der 
punkl i r ten Manier dos Stiches nichts z u unterschei 
den , dieBlätter sind von ungleicher Länge, bei f . i . 
Lichta weniger als palentia u n d weder so b r e i t , 
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noch so steif , als sie bei Abies vorzukommen pöê  
gen. D ie Blattscheiden, welche w o h l hier tnbercul 1 

genannt werden , undeutlich. 
Lycopodites phlegmariformis. Caule erec-

t iusculo : foliis integerrimis acutiusculis, erecto-paten-
t ibus, uninervibus (per exsiccationem) transverso-h" 
neat is , semiamplexicaulibus, a l t e rn i s , inferioribu» 
remot ior ibus , oblongo-lanceolatis, superioribus i m 
br i cat i s , oblongis minor ibus . T . I I I , f. 4. D e r V e r 
fasser hat die Beschreibung nach z w e i Exemplaren 
gemacht , v o n denen eines ein unteres Aststi ick ist , 
a n welchem d r e i Blätter f e h l e n , das andere, das 
oberste E n d e des As tes , w o d u r c h es kömmt, dass 
sie auf keines v o n beiden passt. H a t er sie als z u 
sammengehörend angesehen , was wahrscheinl ich ist, 
so musste es hcissen foli is omnibus erectis, in fer io 
r i b u s longioribus distinetis , superioribus adpressis 
sub- ineumbent ibus , brevioribus. V o n den Q n e r -
streifen ist auf der A b b i l d u n g nichts z u sehen; sie 
könnten auch von dem Kohlenbeschlag entstanden seym 

F i g . 5. ist unvollständig u n d w i r d nicht be
schr ieben , f. 6. ist Surgassum septentriondle 
Agardh. auch schon v o n B r o n g n . abgebildet N r . 7 -
Fotamophyllitesl Agardhianus fol i is Jingulato-
l inear ibus , nervosis , integerrimis. 

A l s Nachtrag werden dieSchaalthierc angeführt, 
welche mit der K o h l e i n Schonen vorkommen. E i n e 
Glossopitra t . I I I . f. 9 . , Avicula inaequivalvis 
Sow. t. I V . f. 1 . , Ostrea Hisingeri f. 2 . , Ostrea 
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Qcutirostris f. 5- , Modiola Hof mannt f. 4 . , Do-
n a x arenacea f. 5 . , Venulites? f. 6. au» den E i 
senerzen, sollen nähere Aufschlüss« über dio F o r 
mationen gehen. 

3) Procceding of the Geological Society of 
London. N r o . 26. 1832. 

I n dieser Sitzung hat der bekannte Geolog I I . 
M u r o h i s s o n , Präsident der Geologischen G e s e l l 
schaft, einen Aufsatz über aufrecht stehende fossile 
Pflanzen i n dem Sandstein des unleren Oolits an 
den Clevelandhügeln vorgelesen. D i e englischen 
Geologen hätten bishero noch i m m e r Anstand ge
nommen , die aufrecht gefundenen fossilen Stämme 
Air e i n e dort örtliche Vegetation anzuerkennen, w e i l 
sie solche Stämme n u r i n der Nähe der Küste ange
troffen , daher für dahin geschwemmt, und zufällig 
aufgerichtet gehalten hätten , n u n aber da er selbst, 
8 0 wie i m Jahre 182Ö an des Meeres Küste , n u n 
auch AO M e i l e n davon entfernt , bei Carl fonbank 
l n J Y o r k s h i r e , u n d zwar i n dem tieferen Oolit ischen 
Sandstein der untern K o h l e , das nämliche Equi-
*etum columnare Brongn. i n einem ruhigen N i e 
derschlag, w o eine Süsswasser B iva lve gefunden 
f o r d e n , aufrecht stehend gesehen, indessen A b 
drücke eben dieser Pflanze i n den oberen S a n d l a 
ßen l iegend u n d verworren von Mceres -Biva lven 
begleitet getroffen w e r d e n , könne er diese aufrecht 
stehenden fossilen Pflanzen nicht mehr als dahin 
geschwemmt u n d zufällig aufgerichtet ansehen, sie 
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wären an der S te l l e , w o sie gewachsen, eingesun
ken u n d überdeckt worden. I n Deutsch land , vvo 
die aufrechtstehenden Lepidodendra und SyringO' 
dendra auf 80 u n d 100 englische M e i l e n von d e r 

Seeküste angetroffen w e r d e n , hat seit Erscheinung 
der F l o r a der V o r w e l t w o h l Niemand mehr daran 
gezweifelt. 

4) The fossil Flora of Great Britain. 4s und 
5s Heft . (Vgl. L i t e ra lurber . z. F l o r . 1832.) 

Das I V l e Heft schlichst den ersten B a n d der 
dem Präsidenten der geologischen Gesellschaft R o 
d e r i k J m p e y M u r c h i s s o n gewidmet ist. 

I n der Vorrede werden die Schwier igkei len der 
Best immung fossiler Pflanzen auseinander gesetzt, 
u n d die richtige Bemerkung beigefügt, dass die Zoo 
logen i n dieser Hins i cht sich i n einer bessern Lage 
be f inden, indem sie die zerstreut gefundenen K n o 
chen-Stücke nach richtigen anatomischen Grundsäz-
zen zusammen zu stellen u n d z u bestimmen vermo-
g e n , die Botaniker hingegen, wenn sie Aeste , B la t 
ter Fruchte von Pflanzen einzeln auf. gesonderten 
Abdrücken erha l ten , w e n n die Pflanze ke ine sonst 
bekannte Pflanze i s t , nicht mit Gewissheit als z u 
sammengehörend aussprechen dürfen, w e i l die Pf lan
zen-Arten unter sich eine zu grosse Aehnl ichkeit h a 
ben. D i e Verfasser lassen auch al len ihren V o r 
gängern auf diesem beschwerlichen Wege volle G e 
rechtigkeit angedeihen, zumal A d o l p h B r o n g -
n i a r t , dem sie mit wenigen Ausnahmen i n der 
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E n t w i c k l u n g des gegenwärtigen Zustandes der F l o r a 

der V o r w e l t u n d der klimatischen Verhältnisse der 

Verschiedenen Vegetalions-Perioden folgen. B e i die

ser Gelegenheit w i r d jedoch den Naturforschern e in 

Problem z u lösen vorgelegt, nämlich die Thatsachc , 

dass auf der M e l v i l l e - I n s e l so viele M a h m u t h s - K n o -
C f t e n vorgefunden w e r d e n , T h i e r e , die n u r i n G e -

Senden sich nähren konnten, w o eine reichhalt ige, 

«ppige Vegetation vorhanden w a r , die auf einer so 
ü ° c h i m N o r d e n gelegenen Gegend, welche d u r c h 

einen geraumen T h e i l des Jahres das L i c h t entbehrt, 

nicht denkbar ist. W e n n daher die Astronomen 

behaupten, eine Veränderung der R i c h t u n g der 

•Erdaxe sey unmöglich , so müssle ein anderer U m 

s i n d L i c h t u n d W ä r m e vermittelt h a b e n , ohne 

Welche n u r eine höchst dürftige Vegetat ion, w i e sie 

dermalen i n jener Gegend gefunden w i r d , s ich z u 

entwickeln vermag. D i e Verfasser äussern hierüber 

keine M e i n u n g , deuten aber auf jene v o n B r o n g -
ftiart einer kohlensaueren Atmosphäre, v o n welcher 

neuerlich P a r r o t die Priorität angesprochen hat. 

D e r Hypothese eines Vorschrei lens v o n u n v o l l 

kommenen z u vol lkommenen Pflanzen i n den sich 

folgenden Vegetationsperioden w i r d widersprochen. 

Es sey bereits erwiesen, dass i n der ersten Vegeta

tionsperiode der Steinkohlenformationen mehrere 

^»ii/s-Galtungen vorhanden w a r e n , die Stigma-
r^en und Sigillarien, welche den Euphorbiaceen 

°der Cacteen sehr nahe sieben, würden sich w o h l auch 
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" I C I , 

als dicotyledone Pflanzen erweisen. Uebrigens waren 
w o h l aucb unter den Monocolyledonen die Palmen, 
Dracaencn , Bananen u n d Marantaceen von einer 6 ° 

ausgezeichneten Vegetat ion , dass w e n n es darauf an
käme , eine Para l le l i s i rung der Vol lkommenheiten der 
vegetabilischen Organisation vorzunehmen , es noch 
eine Frage b l i ebe , ob sieh die grösste V o l l k o m m e n 
heit unter den Dicotylcdonen zeigen würde. 

D i e Verfasser gehen n u n z u den eigentliche» 
Z w e c k e n ihres vorliegenden W e r k e s über. Sie glau
ben es der Nationalehre schuldig zu s e y n , dass so 
.wie S o w e r b y eine E n g l i s h Botany v o n den jeizi 

i n E n g l a n d lebenden Pflanzen geliefert, auch die so 
reiche vorwelt l i che F l o r a i n E n g l a n d selbst bear
beitet w e r d e , u n d niemand nöthig habe , Abdrücke 
auf den Conl ineht z u s ch i cken , u m sie bestimmen 
z u lassen. 

E s sollte dieses W e r k e in gemeinsames Haus 
w e r d e n , w o e in jeder Sammler seine Entdeckungen 
niederlegen könne , viele Botaniker hätten sich von 
Bearbeitung der fossilen Pflanzen dadurch abschre
cken lassen, w e i l man gleichsam seine E h r e dabei 
compromit l ire , da es beinahe unmöglich sey, Irrthü-
m e r n zu entgehen. Sie hätten sich darüber hinaus
gesetzt, behielten sich jedoch bevor , die ausgespro
chenen Ansichten nach Umständen auch wieder ab 
zuändern. A l l e zwe i Jahre sollte ein conspectus ge-
l i e r u m erscheinen, u m die E r w e i t e r u n g dieses w i s 
senschaftlichen Zweiges nachzuweisen. 

( F o r t s e t z u n g f o l g t . ) 
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formen nöthig, u n d zwar wenigstens 4 verschieden 6 

F o r m e n vonfeiner jeden Species, folglich von 200000 
B l a t t e r n , deren Nervenverastlung mit dem Gonio

meter geprüft werden müssle , u m s ich zu iiberzeU" 
g e n , dass die W i n k e ) der verschiedenen F o r m e n i 

z u m Beispiel einer W e i d e n A r t , die am meiste*1 

v a r i i r e n , stets dieselben sind, selbst i m welken halb-
vertrockneten Zustand , i n welchem man eine Zu* 
8 a m m e n z i e h u n g vermulhen k a n n . E i n solches H e r 

bar ium dürfte schwerl ich noch irgendwo zu f inde 0 

s e y n , es ist indessen zu wünschen, dass Rücksicht 
darauf genommen werde . *g -

Bibliographische Neuigkeiten des Auslandes-
Anmärkningar om Wer in lands och Do l . s l andVc 

gefation; o f C . G . M y r i n . Stockholm 1832. 8. R . M u ' 
d i e , the botanic A h n u a l or Familiär Illustration* 
of the S i r u c t u r e , H a b i t s , E c o n o m y , Geograph)' ' 
Classification and pr inc ipa l use of Plauts eLc. L o n 
don 1832. 3. 

Hortus medicus or figures and descriptions °^ 
the more important plants used in Medecine by 0< 
Graves and J . D . M o r r i e . N r o . I . L o n d o n 1833 . 

Monographie des Anl i r rh inees . P a r E d . Cbavan" 
nes etc. Paris et Lausanne 1833. m. K . 

Planlae rariores i n regionibus Chilensibus a doc* 
tore Car lo Ber lero nnper detectae et ab A . Co l la 
lucem editae. Angnstae T a u r i n o r u m 1833. 3s l i e f ' 

D r u c k f e h l e r : 
I n der vorhergehenden N r o . pag. 51. Z . 1*' 

v. o. lies statt P f r . G r a f . 
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